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Tageszufuhr an Energie (in Joule)

RS 1 RS 2 RS 5 Richtwert
der DGE

Du rchschnitt 8904 8401 8602 14 600

Diese Resultate bedürfen einiger Ergänzungen.
Die Rekruten konsumierten praktisch ausnahmslos zum Mittag- und Nachtessen noch
Pâtisserie und / oder energiehaltige Getränke, die sie an den Kiosken, die sich den
Kantinen anschliessen, käuflich erwarben.
Die Befragungen über das Ernährungsverhalten ergaben ferner: Die meisten Rekruten
nahmen mehrmals pro Woche nach dem Nachtessen in Restaurants zusätzlich Nahrung
und vor allem alkoholische Getränke zu sich. Ausserdem erhielt ein Grossteil von ihnen

per Post noch Lebensmittel, die sie allerdings oft nicht vollständig verzehrten.
Diesen zusätzlichen Konsum genau zu erfassen, erwies sich als nicht möglich, wir
schätzen ihn auf 3000 — 3400 Joule. Dies ergäbe eine Energiezufuhr von 11 400 bis
12 300 Joule pro Tag.

Dank

Dem Oberkriegskommissariat des Eidgenössischen Militärdepartements danken wir
bestens für die Zustimmung zu diesen Untersuchungen und für die Bewilligung zur
Veröffentlichung deren Ergebnisse, den Schulkommandanten der Rekrutenschulen für
ihr Entgegenkommen und ihr Verständnis.

Interview mit Major Jeitziner, OKK

Major Stefan Jeitziner ist Chef der
Sektion Verpflegungs- und Magazin-
wesen des Oberkriegskommissariates
und befasst sich primär mit den Er-
gebnissen der Untersuchung des Er-

nährungsinstitutes in Rüschlikon.

V/frwwt'« ßi-AHwge/

Herr .'V/a;or /ehz/wer, gerw ßa/te /c/z

«oHwm/s /est, r/ass t//e i?e^nzfe«i'er/>/7e-
g««g seßr g«f roegge^cwzrzzc/i At,
r/es Hnfers«cßs r/wrc/; Dr. A 5/«rrze«f/;H
z/rzr/ se/rtert? Te^w. £V /wt /Hzerz »nr/ c/e«

ZMSfàW/gew Orgawew r/es Oßer&r/eg5&o/w-
>w/ss<tr/dtes r/as £Vge/w's r»/fgete//t. U«s
/«feress/erfe« c//e gefro/Rwe« .'V/asswa/rwe«.
7?z erster L/w/e /st e/tz gew/sser V/tatrai« Si-
T/ti»ge/ /estz«sfe//e«. Di?s /«sf/f/tt " /zzz

Gr»e«e» rü't z;/ ferwe/rrter -dßgijße fon
1 'o//&ornßrof.
Die Abgabe von anderen Brotsorten als

Ruchbrot, wie zum Beispiel Vollkornbrot,
wäre wünschenswert. Dies würde auch
einem Anliegen der Schweiz. Ernährungs-
kommission entsprechen. Der Konsum
von Vollkornbrot im zivilen Haushalt ist
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jedoch heute sehr gering. Demzufolge
wäre auch bei der Truppe keine grosse
Nachfrage für solches Brot zu erwarten.
Die Abgabe von verschiedenen Brotsorten
würde zudem die Verschleuderung von
Brotresten fördern.
Es ist deshalb wichtig, class die anderen
Vitamin Bi-Träger (Bohnen, grüne Erbsen.
Militärbisquits) vermehrt zum Zuge kom-
men. Bei der Ausbildung der Fouriere und
Küchenchefs in den Schulen der Vsg Trp
wird diesem Umstand Rechnung getragen.

Z« roew'g OAsf

Es Zsf crscArec^ewef /esfsteZZe« z« m/Vssc»,
c/ass ro/r reo/;/ D»mc'»ge« ron OZ>sf prorZ//-
ziere» /» c/er Tr/sroe/z, u/^er i» Ae/?r«fe»-
sc/We« //»A W/ec/er/7o/»»gs^«rse» /<zsr Ae/-

»es uerp/Zegf«.

Tatsächlich wird die Abgabe von Obst
von den Rechnungsführern noch stark
vernachlässigt. Obst soll vielfach zu teuer
sein, man scheut die Umtriebe (Bequem-
lichkeit) oder betrachtet Obst im Trup-
penhaushalt als Nebensächlichkeit (Des-
sert) und nicht als einen Teil der normalen
Ernährung.
Es ist unbedingt notwendig, dass der

Truppe wegen des Vitamingehaltes mehr
Obst abgegeben wird. Beim Einkauf des-

selben muss jedoch dem saisonbedingten
Angebot unbedingt Rechnung getragen
werden.

Wir ti'erc/e» tZe» ewrsprec/oentZe» OAstpro-
fiZ«zenfe»r>erZ>üWe« cZ/eses zbzZZege» gerne
sc/v'/c/er» »ncZ wir s/neZ gespannt »«/ 7?ea&-

t/'onen, leeZc/re (Zern ZnZäncZ/seAe» OZzst

reZet/er T«r nncZ Tor ö//»e« zw zZe» Tr«p-
pe«E«c/;e». /« eZZeser» ZnsarnmenAang cZar/

r/ara»/ /ringecivese» reere/e», cZass es e;'»r»aZ

eine Zeit g»Zq /'» cZer grosse /V/engen Zipn-
&ose» t'erp/Zegf reercZen wasste» Z» tZe»

Te^ratenseAaZe». To reeZt soZZte es aZZer-

(ZZngs »Ze/rt 4omme».

zlZ'/äZZe

Das cZrZtfe Tro^Zen? sZniZ cZ/e teZ/we/se enorm
grossen HZ>/«Z/e,

Ts ist ans Z>e£annf, tZass oZe/ Tappe a»<Z /

oeZer Zsfafeao roeggesc^aftet toorcZen ist.

Das hängt zusammen mit dem Pflichtkon-
sunt und den zivilen Essgewohnheiten.
Nun. der Pflichtkonsum ist inzwischen
bereits reduziert worden. Man weiss im
OKK, dass aber immer noch einzelne
Pflichtkonsumartikel zu siel verpflegt
werden müssen. Das OKK prüft Lösun-
gen für weitere Pflichtkonsumreduktionen.
Zudem ist die Weiterverarbeitung der
Resten durch die Küchenchefs ein altes
Übel. Wir sind froh, dass die Qualität der
Küchenchefs an sich gewaltig gebessert
hat in bezug auf berufliche Ausbildung,
dass aber die Segnungen der (zivilen)
Wegwerfgesellschaft auch nicht Halt ma-
chen vor der (Truppen-) Küche!

Ta&aZfafZ'W TVac/ztessc«

G/Tf es mc7;r /a^aZtaf/T'e A'ac/sfesse« /» rZer

A'aser»e»per/oeZe aZs /rä/;er, so tZass zzem-
ZZc/z uZeZ eZes SerZar/s a» Verp//eg««g a/2S-

roarts eZ»ge<Zec^r ro/rzZf

Die fakultativen Nachtessen halten sich
im Rahmen. Hingegen lassen viele Rekru-
ten heute den militärischen Znacht stehen
und essen dann auswärts ihr Entrecôte
oder ein Sandwich statt Pot-eu-feu.

«•ZZzv'Ze» Tssgecz'o/;«/seZre»

ZTre ßeoZmc/?f««ge» tZec&e» sZcA m/t rce/-

fer» Z7»t£>rs«c/»mge» cZes /»sf/tKts «7m
Gr/Ze»e», DZc zZoZ/e» Essgetoo/m/ze/te» (Zcr

_/22ge»(ZZZe/;e» sZneZ o/r scWecAf, /Cef» d/or-
ge»esse», Tc/;ofeoZacZe»sre«geZ /rzzeZ C/s/ps

z«m Zm/ffag »nsfeZ/e e/»es ooZZioerr/gc»
ZWe««s. Vom er»à7?r«»gsfec7:m/scEe« Tfa»A-
p«»Af eZ»e iïZ>so/«t «»gewwgcWe Er»»/;-

Das läuft dann hinaus auf ein nicht nur
mit Freuden verbundenes Umerziehungs-
Programm in der Rekrutenschule. So hat
man festgestellt, dass wegen der heutigen
Schuhmode, Schuhsohlen schneller abge-
laufen sind — wie Zoccoli werden die
Schuhe beim Marschieren nur am Boden
nachgezogen.

Der Rekrut sollte heute lernen:

- wieder «normal» marschieren

- wieder «normal» essen

- wieder «normal» schlafen

136



aber im Allgemeinen muss erkannt wer-
den, dass man einen sehr schweren Stand

gegen die zivilen Gewohnheiten hat.

- ß/e;/>£ 2« Ao/'/ch, t/ass V'/fawj/« ZZ^-Tra-

ger aar/ OZ>sf r«ög//c/;sf Z>a/rZ uerrae/srf
\ erwcar/aag /Zar/e« /a c/er Trappe«-
&«cZ>e.

- r/uss c/as OÄ'A" Z>d/<Z aar noc/; sotve/
TVV/c/rf&orzsaw corse/sre/De« mass, a/s

w/r&Z/c/; üer/mjac/;r werr/ea &ann,

- r/rrss Toar/ere aar/ AT/Vc/?c?zc/jc/s «ac/>
Zze/zrz H/'uerrZ/caea so oZe/ Ä'öaaea aar/
P/watasre e«£W7c/;e/«, r/ass wea/ger weg-
gewor/ea aar/ me/zr gegessea wv'rc//

- r/ass r//e De&rafea /Vier Hae gesaar/e
Eraä/sraag geaagear/ aa/ge£/ärt werr/ea.
Dre Äer/a/jf/o« "Der Toar/er» p/aaf wer-
tc/'e Arf/ie/ za c/resera Tiewa/

Interview mit Dr. A. Blumenthal

Dr. A. Blumenthal hat die Leitung des Instituts für Ernährungsforschung der «Stiftung
im Grüene» in Riischlikon inne. Für unsere Leser ergänzte er seinen Untersuchungs-
bericht wie folgt:

/Zerr Dr. H. ß/ameaf/ar/, sc/t waa« ieste/zf
r/as /«shtaf /«V Zfraäßraags/orscßaag aar/

teer /raaazrerf es/

Unser Institut wurde 1958 von der Migros
gegründet und einer Stiftung unterstellt,
wird aber trotzdem noch zu ca. 80 % von
der Migros finanziert.

Was /«> era £c/;o &oaa£e« Sre /es£s£e//ea

aa/graar/ e/er PaWr'^atroa /irer Uatersa-
r/raagserge/rar'sse "De^ratearrerp/Zegaag.»/

Wir erhielten verschiedentlich Anfragen
über unsern Bericht, in drei welschen Zei-

tungen wurde den Ergebnissen grosse Auf-
merksamkeit geschenkt, sonst war das
Echo eher gering.

Z/;r ßerr'cßt grag aa r//e zastäar/r'gea /a-
stanze« e/es Oßer^rregs^oram/ssar/ates.

Wir machten auch Verbesscrungsvor-
Schläge, und zwar vor allem

• mehr Obst!

• weg vom Einheitsbrot!

Obst wird eindeutig zu wenig abgegeben.
Dabei sprechen gewichtige Gründe dafür:
Vitaminzufuhr und Absatzschwierigkeiten
der Obstproduzenten in der Schweiz. Und
beim Einheitsbrot ist die Vitamin-Bi-Zu-
fuhr zu gering. Dieser Mangel könnte be-
hoben werden durch die Abgabe von
Vollkornbrot als Alternative zum Halb-
weissbrot.

Dieser V/fam/a SwV/aageZ Ararat r/ea£-
/r'c/r z»m Masr/racfe De/ /ßre« Erge/rarssea
aar/ ßes£eßf, wie Sre ßetoaea^ «aeß De/ r/er
z/w/ea Verp//ega«g. Ha/gra«r/ aaseres
Deg/eraeates XrappeaßaasßaD fAeg/. 60.7,)
ste/Ze /cD /o/gear/e Vr'tam/a ßi-Träger /est;
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